
».f,, i^. '-5-. ^. . , , , ^ . , , . . ' ^ l">, ^ , ) ' i . < . ^ , ' ! / ^ tti>? 5 ^ i ' ' > ' >—— „ , ,

Mittwoch den 2. Jänner 18.50.
I^Hubernial - Verlautbarung.
I . 23H4/ (2) Nr^30l i5. l'.

Am ! Teccmder d. I . ist die tz^crie ̂  der
Mmzschcme zu 10 kr. in die Verlosung g.fa'len

I^dcr mir dem Buchstaben l i bezeichnete Mü>lz-
schein zu 10 kr. kann vom 1. Jänner 1850 inner»
hall) von zwei Monaten, gegen l0 kr. in Sllb,r-
und Kupferscheldemu'nze, sowohl del dcr hiezu
bestimmten A bl Heilung der Staatscentralcasse m
Wien, als del allen Emnahmscassen in d,cn Pro-
vinzen, auf Verlangen des Besitzers umgewechselt
werden, wird aber auch nach Ablauf dieser zwei
Monate bei allen öffentlichen lassen fortan statt
Barem angenommen. — W,ö in Folge hohen
Finanz-Ministcrial- Erlassrb vom 19. Dec. ltt4U,
Z. I327ttl^. l>!" zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht wird. — Vom k. k. Landes«Präsidium.
Laidach am 25,. December 18i«.

Aenttliche Verlaulbttrungen.
Z. 23<)8. ft) , sir. 12411.

Von dem k. k. S tad t ' und Landrechte in
Krain wlrd b,kannc gc,naa)c: 66 sey von diesem
Gerichte auf Ansuchen der Frauen Cö^sllnl' P i hs
und Henrlette Pauker, wider Fra'ul. Maxllnil iana
Scari^ zu Tufstein, wegen sa)ul0igen Zinsen-
Rückständen pr. 2 7 ^ f i . 40 kr., in die öffentliche
Versteigerung dc6, d^r Ex<'ejllnten gehörige!,, auf
410 st. geschätztrn sayrcndcn Bvrmögei'b, a lü:
2 Pferde, 4 ^ühe , 2 Oa)sen, it Hc,l^ill<>tl,
14 Schweine, 15 Mer i . Weizen und mehrerer
Elnrlchllmgöstücke gewilllgct, und hiezu drei Ter-
mine m.o zwar: aus den 2!,. Fänuer, 4. Febr. und
18. Febr. I8si0, jedesmal um t) Uhr vormittags im
Olle Tusstem mit d^m Beisätze bestimmt worden,
dasi, wel u diese Fährnisse weder bei der ersten
noch zweiten Feilbi>tm,gs-Tagsayung um den
Schähungsbetrag oder darüber an Mann gebracht
werden könnten, s«!be bei der dritten auch unter
dem Schätzungsbetrage hintana/geben werden
würden.

Laibach den I I . December 184!).

Z. 237 l . (2)
K u n d m a c h u n g

I n Folge hoher Gubernial - Weisung Nr.
19!>?i», wird zur Ergänzung des K. 74 der Bau-
und Feucrlösch-OrdnllNg für die Provinzial'Haupt-
stadt Lalbach vom 28. Mai »847 zur öffentlichen
Kenntnis; gebracht, daß bei vorkommenden Feucrs-
brünsten die Feucrlöjch-Commissäre sich durch auf
die Hüte gesteckte weiß und rothe Cocarden kenn-
bar machen werden. — Von dcr Bau-,Feuerlösch-
und Stadtverschöncrungs - Commission in Laibach
am tU December 18^9.

l l i, X ^ I a 5.
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^'^74. (̂ ) "Nl^2l>.
V e r l a u t b a r u n g .

»5 Zufolge hoher Gubernial-Anordnung vom
«-'December l. I . , Nr. 243«0, wird am 7
Amt/ / ' ^ ' " ' vormittags um N» Uhr, in der
Local w ^ i ler hierottigen k. k. Staats- und
die m/^°blt!)ätigkelts ' Anstalten - Verwaltung
h^ l'nuendo L,citation we^en Lieferung der ftn

thäti k""^'^' ' dilstgcn Staats- und Local-W^hl-
reg ^ "6 'A "s ta l l , n ,̂  ^ ^ Z^traume einesI.ch

185, ^ ' ^ " ' ^ ' -^ lbr . 185,0 bis letzten Iäl,ner
halten^ "ölhigct werdenden Medicamente abge-

werden, wozu die Lieferungslustigln zu

erscheinen mit dem Bemerken eingeladen werden,
d^si die Licitationsbedingungcn bei d>r abgedachten
Verwaltung täglich in den gewöhnlichen 'Amts-
stunden eingesehen werden können. — K.K. Staats-
und Local - Wohlthätigkeits - Anstalten - Dir.ctwn
zu Laibach am 27. December 1849.

Z, 2372. (3) Nr . " " / , „
K u n d m a ch u n g.

Am 8, Jänner 185,0 wird bei dem k k.
Hauptzoll- und Gefallen-Oberamte zu Laibach in
den gewöhnlichen Amtsstunden, d. i. Vormittage
von !) bis l!l! Uhr und Nachmittag von 3 bis <i
Ul)l , eine öffentliche Ve.steigel'ung oon v.rschiede--
nen (Lontreband - und anderen Waren, a ls :
Kaffeh, Branntwein, Schrotte, Schreib- und
Skattpapier, eiserne Kessel, eine gi oße eiserne (^affa^
truhc : c , abgehalten werden. — Was hiermit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. — K K
HcMen-Obciamt. laibach am 2^. Dec. !84i ) .

Z. ^ 3 8 l . (2) Nr. 5<W1.
K u n d ni a ch u n g

Die Wiener Obcrpostoerwalt^ng hat in Folge
dcr hieramtiichen Beschw<r^e ü̂ )er oas häusige ver-
spa'tett Einlangen dcr Abendblätter der Wiener
Zeitung lecher bekanntgegeben, daft der Verleger
dieser Zeltung bis zum auherslen Zeitpuncte der
nuch n'.öglicheil Abfertigung m>t dein Abendlrain
statt der bestellten Anzayi von l 6 M ) , nur « - bis
«<M (^xemplale an die dl)lt!geZeilll i l^ü-Exp^ltion
liefere, so daß dere», Ad>endu.ig a»zf der Nc>rd'
und Südbat)», dahcr auch „ach Laibach, erst mit
dcm nächsten Flü'htrain ät. t t t finden t'öinie. —
Dl^ß w i rd , u.n ungerechten Beschwerden über die
P^staüstalt vorzubeugen, zur allgemeinen KenntiNP
gebracht. K. K. lllyri,che Oberpostverwültung,
Laibach dcn 20. December 1.8^!).

Z. 2382. (2) Nr . 4»3«.
K u n d m a c h u n g .

Bei dcm k. k Oberpostamte in Lemberg ist
eine AcccssistelisteUe mll dem ^iehaite jahrl. 35tt si.,
und im Falle der graduellen Vorrückul.g mit 3M> st.,
gegen E l lag der Kaution im Betrage der Besol-
dung, zu vt>etzen. — Die Bewerber haben dit
^,chör!g docunientirten Gesuche, unt.r Nachweisung
d<r Studien , d^r Kenntnisse von der Postmanipu-
la: lon, c>er Sprachen und der bisher gelcistet.n
Dienste, im Wege der vorgesetzten Behörde bis
(5nde December I 84 i j bei der k. k. Oberpostver-
waltung ln Lemberg einzubringen uno darm zu
bemelken, ob und mit welchen Beamten bei dcm
eingaligserwahntcn Amte sie ttwa, dann in wel-
chem Grade verwandt oder verschwägert sind. —
K. K. illyrische Oberpostverwaltung. Laibach den
10. December 1849.

Z. 23U2. (3) Nr . lU33, iul 24300.

(5 0 n c u r s - A u s s ch r e i b u n g.

M i t Bezugnahme auf die unterm 25. Oct.
d. I . durch dle Wiener-Zeitung erfolgte Verlaut-
barung der mit dcr allerhöchsten Entschließung
vom 20. October d. I . genehmigten Vorschrift
über die Bestellung von Consular-Eleven zu
dem Zwecke dcr speziellen, practischen Ausbil-
dung jüngerer Staatsdiener für den Consular-
,dienst wird, behufs der vorzunehmenden Be-
setzung solcher Consular-Eleven-Stellen hiermit
zur Eröffnung eines Concurs-.Termineö ois Ende
Jänner 1850 geschritten, binnen welchem diejeni-
gen, welche eine derartige Stelle zu erlangen wün-
schen, und die dafür vorgezeichneten Erfordernisse
nachzuweisen vermögen, ihre Bewcrbungsgesuchc
bei dem Handelsministerium zu überreichen haben.
— Ueber die staalsdienstlichen Verhältnisse und
systemisirten Bezüge der Consular-Eleven, sowie
hinsichtlich der Erfordernisse zur Erlangung einer
solchen Stelle, werden folgende Bestimmungen
aus jener Vorschrift hier wieder in Erinnerung
gebracht. — Tic Consular-Eleven werden in

den Status der Concepts - Adjuncten bei dem
Handelsministerium eingereiht, und genießen dcn
Gehalt als Concepts-Adjuncten, sowie ihnen
auch das Recht der Vorrückung in die höhere
Gehaltsstufe der Concepts-Adjunctcn nach dem
Dienstalter zukommt. Während der Zeit ihrer
Znweisung bei einem Consularamte empfangen
sie nebst ihrem Gehalte eine Zulage von jährli-
chen 400 fl. Dieselben haben nach Maßgabe
ihrer Befähigung dienstlichen Leistungen und
Dienstzeit, sowie ihrer empfehlenden persön-
lichen Eigenschaften, überhaupt die nächste
Anwartschaft auf die zu besetzenden besol-
deten Dienstplätze minderer Cathcgorie im
Consillarfache, namentlich: auf Kanzler- und
Dollmetschstellen und sodann in weiterer Aus-
sicht auf höhere Consular-Anstcllungcn, sowie
außerdem auf sie auch bei Besetzung von Dienst-
platzen im Handels-Ministerium und bei der
Ceiural-Seebehörde ill Tricst die geeignete Rück-
sicht genommen werden wird. — Die Bedin-
gungen zur Erlangung einer Consular-Elcven-
Stelle sind, außer dem unverehlichtcn Stande,
welcher auch während des Besitzes einer solchen
Stelle nicht verändert werden darf: 1) ein
Lebensalter unter 30 Jahren; 2 ) der Besitz
der juridisch-politischen Studien; 3) eine im
Staatsdienste, in Conceptsfache vollstreckte, we-
nigstens einjährige Dienstleistung bei Behörden,
wo die Gelegenheit gegeben ist, sich von der
Gliederung und dem Geschäfts kreise der Regisc
rungöorgane uno den Formen der Geschaftsbe-
handlung genaue Vortc-nntnissc- zu erwerben.
4) empfehlende geistige Befähigung und flecken-
lose Moralität; 5,) die vollständige Kenntniß
der deutschen, italienischen und französischen
Sprache; <j) die Ablcgung einer schriftlichen
Concursprüfung, deren Ergebniß zur Begrün-
dung eines Anspruches befriedigend befunden
werden muß.— Die Concursprüfung wird beim
Handelsministerium abgehalten, und erstreckt
,ich auf die schriftliche Beantwortung dreier
Aufgaben oder Fragen, und zwar einer auö
dem europäischen Volkerrechte, mit besonderer
Bedachtnahme auf die österreichischen Handels-
und Schisffahrtsverträge; einer aus der Natio-
nal-Oeconomic oder aus dem österreichischen
Zoll- und Handelssysteme, oder aus der öster-
reichischen Handels- und Industrie-Statistik,
endlich einer aus den österreichischen Gesehen
und Vorschriften über die Seeschifffahrt.—Von
dcn gegebenen drei Concursaufgaben ist eine in
deutscher, eine in italienischer und eine in fran-
zösischer Sprache zu bearbeiten. — Die zu
überreichenden Bewnbungs-Gesuche müssen, da-
mit die Zulassung zur Prüfung erfolgen könne,
nebst dcr darin abzugebenden Erklärung, daß
der Candidat unverchlichten Standes sey, in
Beziehung auf das Erfordernis; zu I . mit dem
Geburtsscheine, und zu 2. mit den Studicn-
zcugnissen über die mit entsprechendem Erfolge
zurückgelegten juridisch-politischen Studien ver-
sehen seyn; ebenso muß dcr Erweis zu 3. und 4.
durch Zeugniß oder Bericht des Amtsvorstchers
jener Behörde, bei dcr, oder unter deren Ober-
leitung der Bewerber gedient hat, oder noch
dient, der 'Ablegung der Prüfung vorangehen.
Behufs dcr eben gedachten amtlichen Bestäti-
gung sind die Bewcrbungsgesuche zur Abkürzung
des Geschäftsganges von dcn Candidate« sogleich
ihren 'Amtsvorständen zu überreichen, und sie
mit deren Einbegleitung möglichst schnell an das
Handelsministerium gelangen zu machen. — I n
Betreff des Erfordernisses unter 5. können Zeug-
nisse und die Bestätigung des eben erwähnten
Amtsvorstehers beigebracht werden; es wird aber
jedenfalls noch durch den Concurs erprobt. —
Nach Ablauf dcr Concuröfrist werden die ein^
gelangten Bewerbungsgesuche sammt den M c
hörigen Belegen genau durchgesehen, «no 1



2
Bewerber, von welchen über den Besitz dervov- <
gezeichneten Erfordernisse die Nachweisung vor^
liegt, zur Avlegung der schriftlichen (Zoncurs-
Prüfung mit den nöthigen näheren Bestimmungen
eingeladen, die andern aber gehörig beschieden
werden. — Zum Schlüsse wird noch bemerkt,
das; jene Bewerber einen besondern Anspruch auf
Berücksichtigung für sich haben, welche nebst den
allgemeinen Erfordernissen noch über eine meh-
rere, die Qualification für den Consulardienst
erhöhende Ausbildung sich auszuweisen vermö-
gen , als welche namentlich der Besitz ausgedehn-
terer Kenntnisse im Fache des Handels und der
Industr ie, die gesetzliche Befähigung zur Aus-
übung des österreichischen Richteramtes in civil-
und strafrechtlichen Angelegenheiten, die gutbe-
standene politische A'lMöprüfung, die Kenntniß
von noch andern, als den vorbenannten Spra -
chen, insbesondere von Nalionalsprachen der an
die Türkei gränzenden Lander des Kaiserreichs
oder der österreichischen Sceküstengebiete, oder
von orientalischen Sprachen, mit Einschluß der
griechischen, angesehen werden, weßhald diejeni-
gen Candidate,!, welche eine solche mehrere Qua-
lification fur sich geltend machen können, die
dlcßfälligen Belege gleichfalls ihren Bewerbungs-
gesuchen beizufügen haben. — Wien am !>. De-
cember 1849.

Z. 2364. (3) Nr . I 1U«5 .
(5 on cu rö - K u n dmach u ng.

I m Bereiche d<r k. k. steierm -illyr. Camera!«
Gefallen. Verwaltung ist ein provi,or!sche6 A d - j
j l l t u m süv Himcspcs-Practikantcn nnc jährlichen
Dreihundert Guloen lZ. M . , in Erledigung ge«
kommen. — Jene, welche sich hlerum bewerben,
habcn ihre documenting Gesuche im Dienstwege
l ä n g s t e n s b is 1 8 . J ä n n e r 1 8 5 0 bei d,c;er
(Zameral.Gesällen Verwaltung einzubringen, und
sich darin über dle mit gutem Ersolge zurück-
gelchten juridisch ' pc>l>tischen Studien, ihrc bis-
herige Dicllstlelstung und Dienstzeit, die aUensaUö
abgelegte strenge Prüsung über dcn Eonceptüdienst
bei den leitenden Ges'Hllbbchörden, un<» endlich
über ihre Fähigkeiten und Kenntnisse, dann cadel«
losc Moralität und Mittellosigkeit legal auszu-
weisen und anzugtben, ob und in welchem Giace
sie mit einem GcfäliSb.amten deü hierortlgen
Bereiches verwandt oder verschwägert sind. —
Gratz am 8. December l«4!>.

3- 2377. (2> ^ l . 4939.
O d i c l.

DaS ?. f. Blzilss^llichl R^dmannsborf m.'cht
bekaunl: <̂o »ey übe« Ansucken des Hrn. îlolS H^an,
V^rmulid dir mmce'l. ^erapyiiie^'^zhi^l) vo:, ^iod^m.
ll« l)i-2«8. »4. D e c k e r l. ^ i . , ^i>. 4939, m d,e
Uitl^nlijeillng der zu,n ä.'c>l.>sse del ^rau M^iia
Naz!?izl) «eiörigt» Firnisse, als^ Pr.nlosen, ZlM'
met-, Rüchen- und ^.UcrelNlichiuxg, i!eidebklcidung,
Wasche, Benzeug, W.igen, Schliuen, Pfesdegeschill
u,»o Vieh n. glwil l igo, u»d yiezu l.ic Tagsayung
aus den 7, I^ imtl l^50, nöiyi^tN Halls auch ausoen
folglildtn Tag in lmv üliodali, andiraunit worden,
wozu Kauflustige liiemit eiiige^den werceli.

K. K, iliezittsgtlichi Nadmannsdors am l6.
December lb^,i>.

2- 2376. (2) Ht . 5U6^.
E d i c t .

Vom l. k. Äezirksgerichte zu Nadm>,nnsdorf
wird hllmn tund gemacvl: M^ „ halie über Ansuchen
des Joseph Thomasch^«». ConsoNtn, u»w.srnemVe »
zet)lU!,q5fteues R ps^stiuanitü vo:, ^eldeö, wid.r die
Am,a Ve<l->unH'!chet' mi„ceri. ^,ben, un ec Vertre.
tuii^ ihres Volmu.'dts iiorenz Uielhunz von clendon,
in die «rrculive ^eläußr>u»g ve». ^u! drr im H,u!,t>
buche der Herrichall Geldes u»,li U>b. i»li. 5(11 vvl-
l»mml!,l«n ündre^s Verhunz'schen i«eauläl in Af«.
des, û Gunsten der seligen ilnn^ verhunz miiltlst
Ve-zickisquimmg <lllo. «. Ap.il l t t3l am 1. Saht
iniabulnltn Post pr. 1200 si., wegrn an Hje^N).
lnnqs>steuer lücksta»cig,n !6K st. ll) tr. sammt Ko,!,n
gcwilli^et, U!,o d.»/,u 3 t̂ildltiUl>gb.'ags>chU!>ge!!, als!
a>',f den . i l . Delemdel l. I . , uui 0<n ^2. Jänner u»d
auf dî n 2 l . ^cl'lu.n t. I . , l^löln.U von 9 dis 12
Util Voüllil iags, »liter dießgtüchilichen AmlSkanzlel
mit dem Beilage angeotdnel, d.<ß di<selb< »ur bei 0er
bliiten und Iel)!<n FeilbieiungsiagsahUüg unler dem
Nennwerthe dinlangegeden wird. Wozu Kausiustlge
eingeladen werden.

Der Glundduchstrlract und die Feilbielungsbe-
dinqnisst tonnen in der dieß^elichllicke,! ümlStanzln
jtd«!, Tag von 9 bis 12 Uyr AonuittagS und von

'l bis 6 Uhr '^acl)lNllla^5 <i«lgtslhcll odli xn kv«.chlisl !>
tthoben webten. l

K. K. Bezilttgencht Radmannsdott am 2 ! . i
December ^8^,9.

A n m e r k u n g . Zur eisien ^««lbielung ist kein Kauf- 1
lustiger erschienen, daher wird zu? zweiie.'i auf de'? ̂
22. Iäm'.tr l850 destimmien Zl>l!>ictling geichnt» ̂
lt:l werdcn.

Z. 2!tii3. (2) , Nr. 2736. ̂
<t d i c t.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Adelsderg wird
hiemit tlmb grinacht: E5 sey in der Erecutio.'lssache
der Krau ülanzista TlMnann aus Adclöbcrg, gegen
Maltyaus Hebeh von Sagon, z»t!ll). schuldige» 2äO si,
c. «. t>., in die executive Heilbietung der, 0cm Letztem
gehörigen, zu Sagon «uk Haub«Nr. i ü gelegenen,
ler Herrschaft üuegg «uli Uro. Nr. l l) dienstbaren,
gerichtlich auf 4452 fi. lU tr. geschätzten Halbyube
gewiUiget, und hiezu oer !4 . November, 14. Decem
ber l. ^5. u»d lz . Jänner k. I . , ,e0el?mal Vornnt-
tags von !> bis 12 Uhr in loco der iXealität nül
dein Beisätze angeordnet, daß solche b»i der ersten
und zweiteil Fcill)ietui!g nur um die Schäyung ooer
darüber, beider dritten aber auch ucuer dcljeldcll vcl'
kauit wird. Wooon dic ^auftusligcn nnt 0cm eii'ge.-
laden welden, daß 10"!, bes Schätzwertes als ^a^
diun, zu erlegen seyn werden, und der Grundbuchs,
extract, wie dle liicitations ° Äedingnisse täglich wah-
rend denAntt^stullden Hieramts eingejeyenwccoen können.

K.K. Bezirksgericht Adelsberg an, 18. October l8^9.
Nr. 3c)5i.

Anmerkung . Bei dcr erstell und zweiten Tag-
satzung ist kein Kauflustiger erschienen,

l

I . 2380. (l) Nr. 4788.

K u n d m a c h u n g ,
b e t r e f f e n d die m i t I . J ä n n e r l 850 e i n -
t r e t e n d e A e n d e r u n g der F a h r p o s t -
P o r t o ge b ü h r e n . —> I n Folge der ubcr Antrag
des Ministeriums für Handel, Gc^erbc und öffent-
liche Bauten erlassenen allerhöchsten Emichliepung
S r . Majestät vom 25>. September >tt4l) haden

> an die Stelle dc» 3. Theiles dcä Porto-Regula-
tius vom 2. Februar 1«42, dctresscno vi« Fa^ °

^ post' Gebühren für Fahrpost - Sendungen folgende
! Bestimmungen mit 1. Jänner 1650 >n Wittsam-

keit zu treten. — ( b r u n o - T a x e . K. l . Fur
alle Fahrpost-Sendungen ohne Unterzchieo des
Inhaltes, des Werthes, des Gewichtes und der
Entfernung ist eine G r u n d - T a x e mit dem un-

. veränderlichen Betrage von Il> Kleuzern zu ent«
richten. — W c r t y - und G c w i ch t p o r l 0

t l). 2. D i e P 0 r t 0 g c d ü h r nach W c r t h uno
- G e w i c h t der Sendungen beträgt für jedes Hun-
' dert Gulden vom Werthe und für jedes Psund
^ oom Gewichte:
, vis einschließig 5 Meilen . . 1 kr.
, übcr 5 bis IU » . . l̂ „
l » 1U „ l 5 ,. . . it >>
^ l 5 « 2U >, . . 4 „
' » 2U ., 25 >, . . 5 „

,̂ 25 „ 3lZ >, . . <i „
, „ »0 » »5 » . . 7 „

^ »5 » 4U >> . . 8 „
4U » ^5 » . . !) „

, " 45 » 50 >. - 1 " »
5U » U" . . . , 1 „

f ., M> » ^ " ., . . l 2 »

' . 9U .. "»(» » l 5 „
t, ., IMl ,' l2U .. . . 1« >,

„ 1 2 U ,, 1^> " ^^ »
« 1 ^ 0 . IU<» » ^ 8 .

st " ^ .. , 6 " " ^ '

'̂ T a r i f s D e r beigeschlossene T a r i f f läßt die
^! Abstufungen der
,v sich für d!« angeführten Entfernungen nach dcm
,2 Werthe bis -<iü'.,tt Gulden und nach dem Ge-
le» Wichte biü 2 5 P fund ergeben. — B a n k n o t e n - ,
" W e c h s e l s O b l i g a t i o n e n - , d a n n k l e i n e
"' G o l d - u n d B i l b e r s e n d u n g e n . ^. 3.Sen-
^ düngen von Banknoten, Obligationen, Wechseln,
„ . Coupons, (zasse-Anweisungen, Einlösungsscheinen
^l und andern Geld vorstellenden Papieren ohne Bc
on schrankung des Werthes, untelliegen nur der

Porlo-Einrichtung nach dem W e r t h e . Bar '
sendungen ln Gold und Silber haben bis zum
Betrage von einschließlich 50 Gulden nur die
Hälfte dcä tal'issmaßigen Werth- und Gewicht-
porto's, über 5<» Gulden aber den vollen Werth-
und Gewichtsporto zu bezahlen. — E i n h e b u n g
deo W e l t h - 0der G e w i c h t - P o r t o ' s , 0der
beider. H. 4. Bei Fahtpost-Sendungen ohne
angegebenen Werth oder mit dem angegebenen
Werthe von Weniger als 5tt «dulden hat die
Taxirung lediglich nach dem G e w i c h t e , bei
Sendungen m i t einer Werthangabe von 50 Gul-
den und daniber aber sowohl nach dem Werthe
als nach dcin G e w i c h t e Stat t zu sinden.
— S c h r i f t e n ohne W e r t h b i s U ö o l h
im G e w i c h t e , i;. 5>. Schriften ohne ana/ge»
benen Werth werden bis zum Gewichte von
einschließlich tt Loth bei der Fahlpost zur
Beförderung nicht angenommen, sondern zur Brief»
post gewiesen. — S c h r i f t e n m i t W e r t h
v i s tt L o t h i m G e w i c h t e . Schuften mit an«
gegcbvnem Wcrlhe uno bi5 zum Gewichte von U
5!ot!) muffen außer dem Ovundporto die nach dem
Hewicyie entsaUende B r ie ft a xe, und nur, wenn
die Behandlung »ach dem F^hrpost- Tariffe einen
höhereil Porto angibt, die letztern entrichten, -—
S c h r i f t e n über « L o t h im G e w i c h t e .
H. t i , Schliftcn mit oder ohne angegebenen Werth
von mehr als <j Loth im Gewichte unterliegen
nc.'st dem Grundporto so lange dcr Vriestaxe
pr. 7 Loty, bis oie Taxe nach dem Fahrposi-
^ ' . isfc hoycr encsallt. — B r i e f e , welchen
Ge ldsendungen be i l i egen . <§. 7. Wenn
ciner Gelosenoung ein Brief ron mehr als 1
Loty im Gewichte bcillegt, so ist für das Ueber«
gewicht der dasür nach oem Brief-Tarif fe ent-
cntfallende Porto zu entrichten. — P o r t o z a h -
l u n g durch den Ausgebe r oder E m -
p f a n g er. 5> 8. Die Fahlpost-Porto-Gebühren
werden vom Aufgeber oder Empfänger einge-
hobcn, je nachoem den Parteien zu Folge der
Fahrpost-Ordnung freisteht, die Sendungen zu
srantiren oder a»l den Empfänger zur Zahlung
anweisen zu la,jen. — Reisegcpäckc, H. 9. I n
sowcit da5 Gcpäckc dcr niit dê  Fahrpost reisen«
t)cn Personell dao <̂z r v u l/ l c»»sr < l V, ,,. ».r,, rool»

merklchclncn ausgcdlückle Gewicht, und dcr an«
gegedcne W m h ocn Bctrag von NNl Gulden
uderslcigt, wird die Portogebühr für das höhere
Gewicht und für den höheren Werth gleich wie
für wuslige Sendungen eingehoben. -^ Zurück-»
, e n d u n g v o n F a h r p o s t - S t ü c k e n . §. N>.

>Für die Zurücksendung von Fahrpost-Stücken,
deren Abgabe an dcn Adlessalcn nicht bewirst
werden tonnte, ist die H a l s t e der tarisfmäßie
gcn Portogebühlcn, mit Hinwcglassung allfalli-
ger Bruchthelle elues Hrcuzcro zu entrichten, die
Fälle auügcnomni^n, wenn oer Inha l t der Sen-
dungen in Schriften oder Mustern ohne Werth
besteht, welche letztere keinem Retour-Porto unter-
liegen — R e t o u r Recep issen und N a c h -
f r a g e - S ch r e i b e n (Q u ä st i 0 n e n. §. 1 l . Für
cin Retour-Recepisse ist von dem Aufgeber die
Portogebühr für emen e i n f a ch e n B r i e f zu ent-
richten. "^ Nachfrage - (Quastions-) Schreiben
werden, wenn bti der Aufgabe im Retour - Rece-
pisse ausgestellt worden ist, oder wenn das Einschrei-
ten um Nachforschung auf einer Nachricht von
Adressaten beruht, worin er dcn Empfang der re-
commandirten Sendung m Abrede stellt, unent«
gettlich, in allen übrigen Fällen aber gegen Vor-
ausbezahlung des einfachen Bricsporto'ö ausgefer-
tigt uno abgesendet. — Z u s t e l l u n g s - u n d
A v is 0 - Gebüh r. §. l 2. Für die Zustellung einer
Fayrpost-Scndung'bis zu dem Gewichte von 3
Pfund in die Wohnung des Empfängers sind in
Wien 3 K r e u z e r , in andern Postorten 2 K r e u -
zer , für die Zustellung eines Aviso-ZettelS überall
I K r e u z e r zu entrichten. — H. l 3 Bei allen
zur Aufnahme von Fahrpost-Sendungen ermäch-
tigml Postämtern ist nicht nur der Fahrpost-Ta-
riff, sondern auch der Meilenweisel des Ortes zu
Ieocrmanns Einsicht offen und in allen Haupt-
städten gegen Ersatz dcr Dlucttosten auch ver-
käuflich zu halten, damit Jedermann in der Lage
sey, sich das Fahrpost - Porto für aufgegebene
oder einlangende Sendungen selbst zu berechnen.
— K K. illyrische ObelpoN ^ Verwaltung.
Laibach den 5. December 1849.



F a h r p o s t - T a r i f f .

I A u f t i n e E n t f e r n u n g v o n M e i l e n i n g e r a d e r L i n i e

/ —l l ^ l i l '
V o m W c r t h b c t r a g e / Nach dem ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ,^,^. ^ ^ . ^ . ..^. ^ ^ . ^ ^ . ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ,ibcr ^ h ^ über über !

/ Kl . m . ck r . bis 5 10 ,5 20 25 30 35 40 45 50 60 70 80 90 100 120 140 160 über .V
in Gulden. / G e w i c h t e . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^.- ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ bis b«s lus 180«

/ 10 15 20 25 30 35 40 45 50 «0 70 80 00 100 120 140 160 180 >

s fl^ st^77 fl""k5 fl!^k7 fl?^k7>si?^Ist" fi?^7jsi7!7I7 ft. , kr. fl. ! kr.lsi. , kr.lfl. ! kr. st. j kr. ft^ fi?^?' fl. ! krisi. ! kr.sss. ! kr sss ^ l

bis 100 si. l bis 1 Pfund _ i __ 2 - 3 - 4 - 5 ^ ! 6 - ^ 7 - 8 -> 9 - ,0 - 11 - 12 - 13 - 14 - - 1 5 - 1 6 j - 1 7 - , 1 8 - ,9 - 2 « ^
über 100 bis 200 fl. über 1 bis 2 Pfund - 2 - 4 - 6 - 8 - 1 0 - 1 2 3 - 14 - 16 - 18 - 20 - 22 — 24 - 26 - 28 — 30 - 32 - 34 - ^ , 38 - 4«
., 2W . 300 , , 2 « 3 > __ I - 6 - 9 -z12 - 15 - , 1 8 - 2 1 - 24 j 27 - 30 - 33 - 36 - 39 - 42 - 45 - 48 - 5 1 - 5 4 - ..< I ->
.. 300 >> 400 . „ 3 « 4 . 4 - 8 - 12 - 16 - 20 - ' 2 4 - 28 - 32 - 3« ,40 - 44 - 4^ - 52 - 56 1 - 1 4̂  I! 8 ^ ' ^ ' '« 12" j
„ 400 500 " >, 4 » 5 ., - 5 . - 10 - 15 20 - 2 5 - 3 0 - 3 5 - 4 0 - ^ 4 5 50 55 1 1z 5 1,10 I 15 1 20 , 2 5 l ^ ? 35 1 4N

500 600,. 5 » 6 . - 6 - 12 - 18 - 24 - 30 - 36 - 4 2 - 4 8 - ! 5 4 1 1 6 1 12 118 , 2 4 1.3« 1 36j 1 42 I 4S I 5. 2 - ,
., 600 700 6 ." 7 I - 7 - 14 - 21 - 28 - 35 - 4 2 - 4 9 - 5 6 1 3 1 10 1 17 1 24 1,31 1 38 1 45 1 52 , 5 9 2 6 2 ,3 2 20
. 700 " 800 ,',' I 5 „ 8 „ _ 8! 1« - 24 - 32 - 40 - 48 - 56 1 4 1 ,2 1 20 1 28 1 ."6 1 >44 1 52 2 2 8 2 16 2 24 2 32 2 4 «
" 800 900 - 8 ' 9 ' - 9 ^ 18 - 27 - 36 - 45 - 54 i j 3 I 12 1 2 , 1 30 1 39̂  1 48 1 57 2 6 2 15 2 24 2 33 2 42 2 51 3 -
» 900 ., 1000 » 9 „ 10 „ - l10 20 - 30 - 40 - 50, 1 — I w 1 20 1 30 1 40 1 50 2 — 2 ' ,0 2 20 2 30 2 403 2 50 3 - 3 10^ 3 2<l!
I 1000 .. 1100 I « 10 „ 11 " - 11 - 22 - 33 - 44 - 55 1 6 1 17 1 28 1 351 1 50 2 1 2 12 2 2li 2 34 2 45 2 56^ 3 7 3 18 3 29 3 4ll
" 1100 « 1200 » 11 . 12 " - 12 - 24 - 36 - 48 1 - i 12 1 24 1 36 1 48 2 - 2 12 2 24 2,^6 2 48 3 - 3 12z 3 24 3 36 3 48 4 ! ^
„ 1200 > 1300 , » 12 ' 13 » - 13 - 26 - 39 - 52 1 5Z 1 ^8 1 3l 1 44 1 5 7 2 10 2 23 2 36 2 49 < 2 3 15 3 28i 3 41 3 54 4 7j 4 20j

1300 1400 , 13 « 14 » - 14 - 28 - 42 - 56 1 10z' 1 24 1 38 1 52 2 6 2 20 2 34 2 48 3! 2 :; 16 3 30 3 44 3 58 4 ,2 4 26) 4 4N
" 1400 " 1500 " « 14 „ 15 , - 15 - W - 45 1 - 1 15 1 39 1 45 2 - 2 15. 2 30 2 45 3 - 3,15 ! 30 3 45 4 - j 4 l5 4 30 4 45 5 -

1500 1600 ! « 15 ., 16 ^ - 16 - 32 - 48 1 4 1 2 0 1 36 1 52 2 8 2 2 4 240 2 5 6 3 1 2 8 2 6 :i 44 4z 4 1 6 4 3 2 4 4 8 5> 4 5 2 «
I 16W I 7 0 0 ' « 16 „ 17 » 17 3 4 - 51 1 8 1 2 5 1 42 1 59 2 16 2,33 2 50 3 7 3 24 3 41 3 58 4 15 4 32 4 49 5 6 5-23 5 40!
» 1700 " ,800 „ " 17 „ 18 ' 18 - i6 - 54 1 12> I 30 j 1 4 8 « 2 6 2 24 2 42 3 - 3 , 8 3 36 5^54 l , l2 4 30 4 48 5 6 5 24 5 42 6 - !

1800 1900 ,. 18 ,. 19 „ ^ 1 9 - i 8 - 57 1 I 6 j 1 35 ! 1j54« 2.13 2 32 2 51 3 10 3 2!) 3 48 4 l 7 4 26 4 45 5 4 5 23 5 42 6 1 6 20
" 1900 " 2000 ' ! „ I » > 20 .. - - 0 - 40 1 - 1 20 1 40* 2 — 2 20 2 40 3 , - 3 20 3 4tt 4 — 4 20 l 40 5 - 5 20 5 40 6 - 6 20 6 4 « !
'2OOO « 2 I O 0 " l " 20 ., 21 „ - 21 - ^2 1 3 1,24 1 4 5 2, 6 j 227 2 48> 3 9 3 3 0 3 5 1 4 1 2 4 3 3 4 5 1 5 1 5 5 36 5 57 6 1 8 6 3 9 7, i

" 2 I O O 2200 » 2 1 . 2 2 » - 2 2 - ,N 1 6 1 2 8 1 5 0 2 12> 2^34 2 56> 3 18 3Z40 4 2 4 2 4 4 4 6 5 8 5 3 0 5 5 2 6 1 4 6 3 6 6 5 8 7 2 0
I 2200 " 2 3 0 0 ' ., 22 » 23 ., — 2 3 - 46 I 9 1 3 2 1 5 5 2 18> 2 41 3 4 3,27 3 50 4 13 4 36 4 59 5 22 5 45 6 8 6 31 6 54 7 , 7 7 4 0

2300 " 2400 " , 2 3 , 2 4 » - 2 4 - 48 1 12 1 3 6 2 — 2 2 4 , 2 4 8 3 12» 3 36 4 , — 4 2 4 4 4 8 5 1 2 5 3 6 6 - 6 2 4 6 4 8 7 l2 7 3 6 8 - j
" 2400 ' 2500 « « 24 » 25 ., - 25 50 1 15 1 4 0 2 5 2 30 l 2 55 3 20 3 45 4 10 4 35 5 - 5 25 5-50 6z 15 6 40 7 5 7 30 7 55 8 20

und ist sofort fiir jedes 10« si< und für jedes Pfund mehr, der erste Tariffssatz für 100 si. und fur 1 Pfund mehr zu erheben.


